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29.  Ein besonders ernstes Problem, das 

täglich viele Todesopfer fordert, ist die 

Qualität des Wassers, das den Armen 

zur Verfügung steht.  

Unter den Armen sind Krankheiten im Zusammenhang 

mit dem Wasser häufig, einschließlich derer, die durch 

Mikroorganismen und chemische Substanzen verursacht 

werden. Diarrhoe und Cholera, die mit unangemessenen 

hygienischen Einrichtungen und mit einem ungeeigneten 

Wasservorrat zusammenhängen, sind ein bedeutender 

Faktor für das Leiden von Kindern und für die 

Kindersterblichkeit. Das Grundwasser ist an vielen Orten 

durch die Verschmutzung bedroht, die von einigen 

Formen der Rohstoffgewinnung, von landwirtschaftlichen 

und von industriellen Betrieben verursacht wird, vor allem 

in Ländern, in denen es keine Regelung und keine 

ausreichenden Kontrollen gibt. Denken wir nicht nur an 

die Abfälle der Fabriken. Die Waschmittel und die 

chemischen Produkte, welche die Bevölkerung vielerorts in 

der Welt verwendet, sickern fortlaufend in Flüsse, Seen 

und Meere. 

 

 



 

30. Während die Qualität des verfügbaren Wassers ständig 

schlechter wird, nimmt an einigen Orten die Tendenz zu, 

diese knappe Ressource zu privatisieren; so wird sie in 

Ware verwandelt und den Gesetzen des Marktes 

unterworfen. In Wirklichkeit ist der Zugang zu sicherem 
Trinkwasser ein grundlegendes, fundamentales und 
allgemeines Menschenrecht, weil es für das Überleben der 
Menschen ausschlaggebend und daher die Bedingung für 
die Ausübung der anderen Menschenrechte ist. Diese Welt 

lädt eine schwere soziale Schuld gegenüber den Armen auf 

sich, die keinen Zugang zum Trinkwasser haben, denn das 

bedeutet, ihnen das Recht auf Leben zu verweigern, das in 
ihrer unveräußerlichen Würde verankert ist. Diese Schuld 

wird zum Teil beglichen durch mehr wirtschaftliche 

Beiträge zur Versorgung der ärmsten Bevölkerung mit 

klarem Wasser und Hygiene. Es ist jedoch eine 

Wasserverschwendung nicht nur in den Industrieländern 

zu beobachten, sondern auch in den weniger entwickelten 

Ländern, die große Wasserreserven besitzen. Das zeigt, 

dass das Wasserproblem zum Teil eine Frage der 

Erziehung und ein kulturelles Problem ist, denn es fehlt 

das Bewusstsein der Schwere dieses Verhaltens in einem 

Kontext großer Ungleichheit. 

 


